
Chile 
Ziitig

5.2 
Eine Beilage der Zeitung «reformiert.» 

15. Mai 2020 
ZHl 693

von Otto Kuttler

In Krisenzeiten lernt man Menschen 
manchmal auch von ganz anderen Sei-
ten kennen. Einer bleibt überraschend 
gelassen, dem ich das gar nicht zuge-
traut hätte. Ein anderer, von dem ich 
immer dachte, er sei die Ruhe selbst, 
reagiert sehr heftig auf eine Krisenzeit 
und tut Dinge, die ich nicht von ihm er-
wartet hätte.  
Und natürlich auch sich selber lernt man 
in Krisenzeiten neu kennen. Wie viel 
kann man mir in so einer Zeit zumuten? 
Wo ist meine persönliche Schmerzgren-
ze? Wie viel Spass ist für mich noch ok? 
Wo wird mir all der Ernst der schwieri-
gen Situation zu viel? 
Und manch einer entdeckt in so einer 
Krisenzeit auch ganz neue Begabungen 
bei sich selbst oder vielleicht auch eine 
ganz neue Leidenschaft: Malen, Fotogra-
fieren, Kunsthandwerk.  
Auch der Umgang mit Trauer wird viel-
leicht ein ganz anderer, in einer Krisen-
zeit, wo ich mir mehr Fragen als sonst 
stelle, gerade solche, die um den Sinn 
und um das Leiden und um den Tod 
kreisen. 
 
Ich habe festgestellt, dass viele Men-
schen jetzt bei aller Distanz auch eine 

besondere Nähe entwickelt haben. Als 
ob sie mehr Interesse für andere hätten, 
sich eher auf ein kleines Gespräch ein-
lassen würden.  
Viele Menschen sind in dieser Zeit um 
Kirche und Pfarrhaus herum unterwegs. 
Sie machen einen Zwischenhalt bei der 
Velotour oder bei der Wanderung rund 
um den Üetliberg. Viele trinken vom 
Brunnen vor dem Haus oder setzen sich 
auf die Treppe vor dem Pfarrhaus und 
essen dort ihr mitgebrachtes Sandwich.    
Und viele besuchen die Kirche, zünden 
dort eine Kerze an für jemanden, schrei-
ben eine Widmung in das Gästebuch 
oder beten. Ich soll ein Unser Vater mit 
ihr beten, sagt mir eine Frau, und sie 
komme oft hierher. 
Und dieses junge Paar auf dem Bild, ha-
be ich um die Osterzeit getroffen. Ich ha-
be sie gefragt, ob sie heiraten wollen. 
«Irgendwann schon», sagten sie mir. 
Aber sie seien katholisch. Aber ob man 
in die Kirche könne. Und sie gingen hi-
nein. Und weil ich grade am Fotografie-

ren für ein YouTube Video war, fragte 
ich sie, ob ich sie fotografieren dürfe, für 
Kirchenzeitung oder für YouTube. Klar, 
sagten sie. Und so entstand das Bild hier. 
Ich habe ihnen das Bild dann auch ge-
mailt und sie haben sich gefreut über so 
ein schönes Andenken. 
 
Danach habe ich mich oft gefragt, wie 
dieses Paar wohl reagiert hätte, wenn 
keine Coronazeit gewesen wäre und 
nicht alles so anders als sonst. Hätten 
sie sich dann auch von einem Pfarrer fo-
tografieren lassen? Oder hätten sie mir 
den Vogel gezeigt? Wären sie dann über-
haupt hier bei der Kirche vorbei gekom-
men? Wer weiss? 
So hat jede Zeit ihre Eigenheiten. 
Und nicht jeden Tag kann man so ein 
schönes Bild machen. 

Begegnungen 
im  Vorübergehn 



Besuchen Sie uns auf YouTube 
Klicken Sie den Link auf unserer Homepage an  
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Liebe Leserinnen 
 
Liebe Leser 
 
In den vergangenen Wochen während 
des sog. Versammlungsverbots sind vie-
le Videos auf unserem Kanal entstanden, 
mit Sonntagspredigten, kleinen Konzer-
ten und Geschichten.   
Eine Frau sagte mir, dass sie das auch an 
Ihre Verwandten in den Niederlanden 
weiterschickt, auch meine Verwandten 
in Deutschland und Neuseeland besu-
chen unsere Seite regelmässig, sogar 
mein Neffe in Tallinn, der kein Kirchen-
fan ist. 
 
Vielleicht haben auch diejenigen unter 
Ihnen, die noch nie so ein Video gesehen 
haben, die Möglichkeit, dass Ihnen Kin-
der oder Enkelkinder bald mal eins vor-
führen. Vielleicht können wir auch mal 
Ausschnitte von den beliebtesten Videos 
an einem Seniorennachmittag zeigen. 
 
Noch dauert das alles aber noch ein 
Weilchen. Zu Redaktionsschluss ist der 
Stand bezüglich kirchlicher Veranstal-
tungen noch vage. 
Frühestens ab Mitte Juni ist mit ersten 
möglichen Gottesdienstfeiern zu rech-
nen. 

 
 
 
 
Welche Auflagen es diesbezüglich dann 
geben wird, ist zur Zeit noch unklar, 
auch wie die Kirchgemeinden im einzel-
nen das umsetzen werden und können 
und müssen. 
 
Im Moment haben wir provisorisch den 
ersten Seniorennachmittag für Septem-
ber vorgesehen, Unterrichtsprojekte, die 
mit Gottesdiensten oder anderen Veran-
staltungen verbunden sind, werden erst 
im kommenden Schuljahr wieder mög-
lich sein, der 14-tägige kirchliche Unter-
richt frühestens nach dem 7. Juni. 
 
Die Konfirmationen sind auf den 13. 
September (Stallikon) und den 27. Sep-
tember (Wettswil) verschoben. 
Informieren Sie sich auf der Homepage, 
ob Veranstaltungen ab Mitte Juni defini-
tiv durchgeführt werden. 
Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen und 
den guten Willen in dieser Zeit, wo so 
vieles geplant und wieder gestrichen 
wird. 
Otto Kuttler, Matthias Ruff  
& Team

Gottesdienste / 
Predigten 
 
 
An folgenden Sonntagen kön-
nen Sie jeweils ab 10.00 Uhr die 
Predigt auf unserer Homepage 
und auf YouTube finden 
kirche-stallikon-wettswil.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sonntag, 17. Mai 
Predigt Pfr. Matthias Ruff 

 
 
Donnerstag, 21. Mai 
Predigt Pfr. Otto Kuttler  
 
Sonntag, 24. Mai 
Predigt Pfr. Matthias Ruff 
 
 
 

 
Sonntag, 28. Juni 

   11.15 Uhr 
         grosser Saal Kirche Wettswil  

 
Kirchgemeinde- 
versammlung 

 
T r a k t a n d e n  

Genehmigung  
der Jahresrechnung 2019 

Umfrage 
 

Die Akten liegen ab 28. Mai  
in den Gemeindekanzleien  
Stallikon und Wettswil auf 

 
falls es Änderungen geben sollte, 

würden wir diese auf der  
Homepage und im Anzeiger 

kommunizieren
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Der letzte Wunsch 
Harry Steinmann, Wettswil 
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 Sonntägliche Grüsse über den Üetliberg

«Die kürzeste Definition von Religion 
ist Unterbrechung.» (Johann Baptist 
Metz).  
Ein Gebet unterbricht das Selbstge-
spräch. Ein Gottesdienst unterbricht die 
eigenen Gedankengänge. Der Sonntag 
unterbricht den Zwang, ständig etwas 
zu tun und etwas zu haben. Seit Wochen 
ist der gewohnte Alltag unterbrochen. 
Die Corona Pandemie ist zur Weltreligi-
on geworden. Die religiösen Vorschriften 
haben uns hart getroffen: Auf Distanz 
gehen zur vertrauten Nähe. Nichts tun, 
wo es doch so viel zu tun gäbe. Zu sich 
kommen, statt auszugehen. 
Eine treffliche Beschreibung dieser Un-
terbrechung hat die 32-jährige ehemalige 
Vice-Miss Schweiz Xenia Tschoumi im 
Interview in der NZZ gefunden: «Meine 
Generation spürt das erste Mal eine Ohr-
feige im Gesicht – sie schmerzt so rich-
tig. Wir hatten bisher ein nahezu perfek-
tes Leben, doch nun zerbröckelt und zer-
bröselt unser Lifestyle und nicht wenige 
kommen damit nicht zu Rande. Wer hät-
te gedacht, dass sich das Leben inner-
halb weniger Wochen total verändern 
würde und sich wie ein öder, einsamer 
Sonntag anfühlt, der sich dummerweise 
ewig hinzieht.» 
Solch öde, einsame und langweilige 
Sonntage haben meine religiöse Kindheit 
geprägt. Der Sonntagmorgen begann 
noch köstlich. Mit dem Duft von fri-
schem Zopf und heisser Schoggi wurden 
die Sinnesfreuden am Essen geweckt. 

Für Kuscheln im elterlichen Bett oder 
vergnügtes Herumtollen im Pyjama blieb 
keine Zeit. Der Gang zur «Stündeler» Ka-
pelle war angesagt. Stillsitzen; langwei-
lige, moralinsaure Kanzelpredigten; auf 
der hölzernen Anzeige standen nur die 
Liednummern, das Harmonium pumpte 
durch alle Strophen; die eifrigen Fürbit-
ten liessen Gott keine Wahl, der Wille 
des Predigers geschehe. Wahrlich, ein 
öder, einsamer und langweiliger Ort für 
die kindliche Seele.  
Immerhin wartete daheim der sonntägli-
che Kartoffelstock mit dem Hackbraten. 
Im sorgfältig ausgelöffelten Seelein mit 
der Sauce lag das ganze kindliche Glück. 
Das hielt nicht lange. Umso länger war 
dann der befohlene Sonntagsspazier-
gang. Wie hasste ich diese «Tschalperei», 
kein angeschriebenes Haus, kein Spiel-
platz, nur hie und da ein Bänklein zum 
Absitzen. Endlich Sonntagabend, Gott 
sei Dank!  
Gott danken, für was eigentlich? 
Für was eigentlich, werden Sie sich beim 
Lesen gefragt haben, für was eigentlich 
schildert er seine längst vergangenen 
öden und langweiligen Sonntage, wo wir 
derzeit selber alle Tage genug davon ha-
ben?  
Weil ich dank diesen sonntäglichen Er-
fahrungen wahrhaft religiös geworden 
bin. Ich habe den kindlichen Kirchen-
trott unterbrochen, mich auf einen neu-
en Weg gemacht, der kein Sonntagsspa-
ziergang war.   

Seither bin ich in einer Kirche unterwegs 
mit Menschen, denen die gelebte Religi-
on wichtig geworden ist. Dieser religiöse 
Weg hat mich an manchen Sonntagen 
auch zur Kirchgemeinde Stallikon-
Wettswil geführt. Das Wort Religion 
wird bekanntlich von «religare», zurück-
verbinden und «religio» bedenken, acht-
geben, hergeleitet. 
In einer Zeit, wo der Lifestyle zerbröckelt 
und zerbröselt, wurde ich dank dem re-
ligiösen Hausarrest zurück verbunden 
mit dem, was mir Halt gibt. Es ist die 
Verkündigung in Wort und Musik, die 
gute Nachricht, dass wir von einem Hö-
heren gehalten sind. Ich habe von Stalli-
kon-Wettswil gelernt, dass es dazu keine 
hölzerne Kanzel braucht und keine har-
ten Kirchenbänke, die digitalen Gottes-
dienste haben mich zutiefst angespro-
chen.  
Was mir dagegen schmerzlich fehlt, sind 
echte Beziehungen. Vor und nach den 
Predigten ist Jesus mit den Menschen 
zusammen gesessen, hat mit ihnen ge-
feiert und sich mit ihnen gefreut, sie im 
Alleinsein getröstet und gehalten. Von 
dieser Gemeinschaft gehalten zu sein, ist 
das Herzstück der christlichen Religion. 
Christsein heisst: Gemeinsam den Glau-
ben bedenken und aufeinander achtge-
ben. Deshalb freue ich mich auf die 
Sonntage, wo ich wieder leibhaftig mit 
Ihnen zusammen sein darf. Bis dahin 
seien Sie alle sonntäglich gegrüsst  
                                   Ihr Kurt Gautschi  
 
  
   

 

      von Kurt Gautschi  

 Als der Engel Ausgang hatte 
In der Adventszeit 2015 hat die Stalliker 
Künstlerin Patricia Zenklusen uns einen 
Engel geschenkt. In ihrer Skulpturen-
sammlung findet sich nur ein einziger 
Engel.  
Zunächst sollte der Engel eine Leihgabe 
für die Adventszeit sein, aber dann fand 
Frau Zenklusen, er sei wie geschaffen 
für die Kirche Stallikon und wir dürfen 
ihn gerne behalten. Seither steht er im-
mer -meist in der Weihnachtszeit- in der  

 
Kirche. 
Mitte April hat der Engel für einen Foto-
termin einen Spaziergang im Garten ge-
macht. Hier einige Bilder, die dabei ent-
standen sind. ok
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Engel im Dschungel

Holunderengel

Engel 

im 

Dornbusch

Fensterguckerengel

Stufenengel

Chilegassengel



reformierte kirche  
stallikon wettswil 

www.kirche-stallikon-wettswil.ch

Adressen 
Pfr. Otto Kuttler 

Pfarrhaus, Dorfstrasse 5 
8143 Stallikon 

Telefon 044 700 01 53 
o.kuttler@stawet.ch 

 
Pfr. Matthias Ruff 

Husächerstr. 10 
8907 Wettswil a. A. 

Telefon 079 674 27 01 
m.ruff@stawet.ch 

 
Sekretariat 

Öffnungszeiten: Di. Morgen 
Do. ganzer Tag 

 Eveline Rutz 
Husächerstrasse 12 
8907 Wettswil a. A. 

Telefon 044 700 20 44 
ref@stawet.ch 

 
Kirchenpflege 

Präsidentin 
Monika Stierli 

m.stierli@stawet.ch 
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Katechetin/Katechet gesucht 
 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Stallikon Wettswil 
 
Auf Beginn des Schuljahres 2020/21 suchen wir  
für den kirchlichen Unterricht 
 

Katechetin/Katechet 
 

Ihr Aufgabengebiet umfasst 
 
• 15 -20 %  kirchlicher Unterricht gemäss Konzept der Landeskirche Zü-

rich (RPG) 2. - 5. Klasse. Altersstufe und definitives Pensum nach Ab-
sprache 

• Mitgestaltung von 2 - 3 Familien-Gottesdiensten / Anlässen pro Schul-
jahr 

• Zusammenarbeit mit den Eltern 
• Teamsitzungen 
 

Wir bieten Ihnen 
• Offene Kirchgemeinde mit Freiraum für eigene Schwerpunktsetzung 
• Moderne Infrastruktur 
• Administrative Unterstützung durch unser Sekretariat und die Kirchen-

pflege 
• Lohn, Anstellungsbedingungen und fachliche Weiterbildung gemäss 

kantonaler kirchlicher Personalverordnung der Landeskirche Zürich 
 

Das bringen Sie mit 
• Abgeschlossene katechetische Ausbildung Primarstufe oder Bereit-

schaft, die Ausbildung berufsbegleitend zu absolvieren 
• offene Grundhaltung 
• Fähigkeit SchülerInnen zu begeistern, Teamfähigkeit, Flexibilität 
 
Möchten Sie mehr über unsere Kirchgemeinde erfahren, so besuchen Sie 
unsere Website 
 
 
Wir freuen uns über Ihre Bewerbung oder telefonische Anfrage an 
 
Regula Bolle 
Loomattstrasse 20 
8143 Stallikon 
Tel. 079 686 77 26 
 
 

 
 
 
 


